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Das engINch franzvfifche 
Duell. 

vr. Par! s, 9. Fever, 

Zwischen Herrn Macdonald und Poincare 
sind dli! üblichen /^flichkeitsdrohbriefe ge­
wechselt worden, und manche Leute w!?!»??: 
darin einen Bewcis dafür sehen, das; die 
Periode der „Passiven Freundschaft" in Eng­
land auch unter dem neuen Ministerpräside»l-
ten, seinem Programm zuwider, w'!itecge-
führt werden soll. Vielleicht ist diesen Skepti­
kern eine Nuance in dem jüngsten Tele-
granlmwechsel zwischen London und Pari^L 
eiltgangen, dein hier sofort die größte Be­
deutung beigemessen wurde: Herr Poincare 
lehnte sich in seiner Antwort bekanntlich 
wortwörtlich an das Schreiben seines engli­
schen Kollegen an. Nur in einer Wendung 
wich er von dem Originale ab. Macdonald 
hatte den vielsagenden Satz geschrieben: „Das 
cnglisch-französische Misjverständnis kann 
beseitigt tperden durch eine krästige Anstren­
gung unseres guten Willens", worauf Herr 
Poi^re antwortete: „Wir müssen die Streit 
f r a g e n  l ö s e n  d u r c h  s t a r k e s  H a n d e l n  u n d  
durch guten Willen." Es ist natürlich das ge­
naue (Gegenteil von dem, ^as Macdonald 
gemeint hatte. Poincare wollte gleich zu An­
fang betonen, da^ er von seiner bisher be­
folgten Methode in der Behandlung der 
groszen internationalen Fragen um keinen 
Finger breit abzuweichen gedenke; und in ei­
nem Augenblick, wo er sich von seiner gedul­
digen Kammermehrheit — sie ist längst vom 
Wärter zum Gefangenen geworden — ein 
Instrument w die Hand geben lKßt, das ihnt 
wenigstens im Innern diktatorische (Gewalt 
verleiht, ist er offenkundig am allerwenig? 
sten gewillt, einer Außenmacht gegenüber, 
die er zudem längst als geheimen Feind be­
trachtet, Konzessionen irgendwelcher Art zu 
machen. 

Unterdessen haben die Verhandlungen zwi­
schen den beiden Kabinetten und Diplomclticm 
auf der ganzen Linie beaonnen. ü'.parations-
problem, Rhein- und Pfalzfrage, Ruhrliefe-
r'Vsien, Völkerb nd, der ungel^oure Kom­
plex, der 'N'durchdringlich ist wie ein Urwald, 
s-^ll nun von der Art der englischen Arbeiter 
berührt werden. Jn London scheint noch im-
Nter ein --^.wisser Optimismus zu herrschen, 
während <.!ie engkisck^n Z^eise '' Paris na-
wrgemä viel skeptischer denken. her­
vorragende Persönlich^it ans der Umgebung 
der englischen Botschaft gab bei einem Presse-
empfllng vor einigen Tagen folgende Erklä­
rungen ab: ' ' ' : 

„Me Nationen erwarten, daß der Früh­
ling des heurigen Jahres zunl wirk­
lichen Völkerfrühlmg werde. Wir haben 
feine Zeit mehr zu verlieren. Gelingt es uns 
fetzt nicht, das Chaos zn ordnen, so werden 
sich die Mächte der Zerstörung m einem sol" 
chen Maße das Feld sichern, dak sie nicht 
mehr besiegt werden können. Deutschland 
steht jetzt an demjenigen Punkte, wo sich sein 
Ectncksal definitiv entscheiden mus;. Sein 
oder Nichtsein hängt an einem Faden. Seine 
Wäs)rung ist stabilisiert — und doch kann ein 
Windlmuch sie in den Abgrund stürzen. Sein 
Wirtschatfsleben beginnt sich zu heben — doch 
nur unter der Voraussetzung, daß die Wäh. 
rung, deren künstlich^'n Charnkter nieniand 
leugnen kann, nicht zlisammenbricht. Im 
l^runde genommen ist Deutschlaud hilflos 
wie ein kleines ^ind, und statt Zahlungen 
von ihm zu fordern, müssen wir auf Mittel 
und Wege sinnen, seine nackte Existenz sicher 
zu stellen . . t" 

Im weiteren Verlaufe der Unterredung 
sprach sich die Persönlichkeit noch weiterhin 
über die Frage der interalliierten Schulden 
a:,s, indem " ' iaotc:!^.. 

Macdonalds Vrogrammrede. 
Merkliches Selbstbewußtsein der Labour Party. — Festhalten an den großen Nicht« 
llnlen. — Eine Politik des Vertrauens. — Lösung finanzieller Probleme. — Macdo­
nalds Analyse der kontinentalen Situation. — Das Ruhrproblem. — Für ein Zu­

sammengehen mit Frankreich. — Die AnerkennungSowjetrußlands. Für die AU' 
torität des Völkerbundes. 

(Telegramm der Marburger Zeltnng' .l 

MB. Lond»n, iS. Febcr. (W'ilff.) Das 
Unterhaus war bci seinem heutigen Zusan:" 
lnelltritt, in Erwartung der Regierungserklä­
rung Macdonalds, überfüllt. Macdonald, 
der von seinen Parteigenossen mit lebhaftem 
Beifall empfangen wurde, führte aus, als 
die zweitgrößte Partei habe die Arbeiterpar­
tei d' Verantwortung übernouimen und 
werde nilr zurücktreten, weun die vl-rimt-
wortlichen Führer einer der beiden Gegen­
parteien ein direktes MißtrauensvotlMl be­
antragen uild dieser Antrag zur Annahn'e 
gelangen würde. Die Regierung wird die in 
der letzten Thronrede erwähnten sozialen 
Maßnahmen fortfi'chren und eine Poliik des 
Vertrauens verfolgen. M5.'-^onl-''d wandet 
sich hierauf dem Wohnungsproblem, der Ar­
beitslosigkeit sowie landwirtschaftlichen Frcc-
gen zn. Er sagte znr Arbeitslosenfrage, die 
Regierung werde zuerst auf die Wieder­
herstellung des Handels ihre Aufmerksatti'''it 
konzentrieren. Sie wird nicht das Industrie­
kapital vermindern, um Unterstützungen zu 
schaffen. Eine der grös^ten Schwi?rigleitcil 
in'' Zusammenhange mit der Auödehnnng 
des .^^/ndels sei die finanziekle Lage des 
Landes. Das Kabinett muß die gesantte Fra­
ge der Staas-äschnsdcn erwäaen. Zur auswär­
tigen Politik erklärte Macdonald, er sei 
Staatssekretär des Auswärtigen gewordi'.r, 
um der Führung der auswärtigen Poliiik 
das Gewicht seines Amtes als Preniiermini-
ster zu leihen, bis die Aussichten besser seien. 
Die Sowjetregienlng habe die englische An­
erkennung sofort angenommen. Vor Ende 
dieser Woche wird NokrwZky auf dern Wege 
nach Mossau sein, um endgültige Anweisun­
gen sür die Eröffnung der Verhandsnngen 
zu erhalten. Was Mitteleuropa anbelangt, 
so habe er, als er ins Foreign Office gekom­
men sei, einer sehr ernsten Lage mit Bezug 
auf Zentraleuropa gegennbergchanden. Das 
Verhältnis Frankreichs zu England sei un­
ter der unionistischen Regierun alles an­
dere als erwünscht gewesen. Man hat in­
stinktiv gefühlt, daß, wenn nicht eine durch­

greifende Aendernng stattfinde, man in eine 
vollkommen hcfsnnngslose Lage geraten wür­
de, die nur zinn Ansbruch eines emopäisrlien 
Krieges führen würde. Es besteht eine Lage 
in: Nnhvgebiet n?it einem Dutzend verworre­
ner Probleme, von denen keiues wirklich 
verwirrend für die Zukunft, aber jedes sehr 
beunruhigend für das Gentüt sei. Ueber die 
unmittelbaren Schwierigkeiten, die durch die 
Pfalz mit der separatistischen und Eisenbahn 
Politik der Regime im Kölnerrauns nnf>tan-
den seien, könne er heute keine völlige Er-
tläruug abgeven, aber er wage zn behaupten, 
daß ein vollständiges Uebereinkonlmen in der 
Pfalzfrage in den allernächsten Tagr': werde 
erzielt werden könne. Macdonald fuhr s 
dann fort: „Ich mus; die erste Gs-legenheit 
ergreisen, um n'eine Anerkennung d" sofor­
tigen und herzlichen Mitwirkung Poiueares 
bei der Anregung, die ick» in der Frage ge 
macht haöe, auszusprechen. Meine erste Auf 
gal^e war, eine A^'niTsphäre zu 
schaffen. Unser Vorgehen muß voMämmen 
gerade, durchaus offen und mitfühlend sein, 
um eine Erwiderung auf der anderen Seite 
.^n finden. Frankreich hat von einer Politik, 
die wir verfolgen, nichts zu befürck)ten, wir 
stknnneil vielleickit niit allein i'iberein, waS eZ 
tut. Wir erwarten nicht, daß es uuserenWün-
schen folge, aber nichts soll zwischen uns ent-
stes'en, als Wohlwollen, ehrliches Handeln 
und Aufrichtigkeit. Wir müssen Probleme, 
wie Rnhraebiet und Separatisten, vom Stand 
Puukt Frankreici'zs, l^^roßüritauniens und Eu­
ropas erwägen und alles tnn, uin eiue be-
friedlgeneude Vercinbaruug zu finden." — 
Macdonald erklärte fortfahrend, weder Po­
incare noch er selbst haben irgendwelcl)e Il­
lusionen bezüglich der Aufgal)e der Versöh­
nung niid Entspannung, aber wenn sie ihre 
Ansgal'e in dem Geiste verfolgten, in denk sie 
lieschlessen wordeil sei, miißte, bevor das 
Jahr zn Ende gehe, Frankreich und Groß­
britannien mit anderen Nalionen ^nfammen-
wirken, um die Bedingungen einer europäi­
schen Regelnng zu finden. Er könne nichts 
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„Wir haKn alle die Ueberzeuguug gewon-'. Nettoertrag der Eisenl^ahnregie . 
nen, daß die Mitwirkung Amerikas an der Kohlenliefernngen . . ,» 
Lösung der Schuldenfrage unerläßlich ist. ^ Kohlenlieferungen . . . 
Amerika aber hat zn verstehen gegeben, daß.Kohlensteuer 
es nur unter einer Bedingung bereit ist, mit Verschiedene Abgalten und Taren! 
uns über dieses Problem zu reden: daß die! 
Möglichkeit eines Ulilitärischen Konfliktes Zufammeu. 
Wischen Fm"krnch '>"d Deutschland b^s.i- ^ Wir »wllcn dic Posten hier nicht 
»Igt ist. Solonqo m der Be^^ndlung der qro-^ weiter untersuchen. GZ jienüqt wenn wir iü-
ßen NachlnegvM^^^ ange-.neii Summen gec^enüberstellen, die von 

>lch nicht auf rem moral». ssrnnlreich veramMbt werden müsien: 
sche Kruste s uken. smd d,e Nere.miilen BeschunqSkosten der M.einluude / . . !X,-! 
S t a a t e n  n i c h t  . n  d e r  L a g . -  E u r o p a  ' h r e  l a j B e s e t . u n K k o s t e n  d e r  N u m '  . . . .  
nnumlianglich notwendige H.l,° -.ngedeihen Aniinitäten an A>neri!a (Besehunq) «N 
zu lassen. 

Ich will Ihnen ein Beispiel daf>-!r gek^n, 
wie unfruchtbar im Gruude jede .Handlung, 
selbst die scheinbar von einem vollen Erfolg 
gekrönte, sein muß, die in einer wirtschaftli­
chen Angelegenheit sich auf änßere Macht 
und Gewaltanwendung stützt. Ein hervorra 

Zusammen « 

Es liegt auf der Hand, daß ohne die Ruhr-
bese;)ung der erste und dritte dieser Posten 
von Deutschland bezahlt worden wäre; de'. 
Nettoverlust Frankreichs, der durcli die 

. , ...... . ' Rnhrliesetznng verursacht worden ist, beläui: 
gender srauzosischer Publizist (es k?andelt sich sich also auf über eine halbe Milliarde Fran 
um Stephane Laiizanne, Chefredakteur des ken für das Jahr t — wenn alle Liefe 
„Matin". Der Berichterst.) hat vor einige'!! rnngen so erfolgen, wie sie von der fran^ösi 
Tagen, offenkundig im Austrag des Quai scheu ^^tegierung vorausberechnet Wörde-
dOrsav. eine llel'ers.cht der Einnabmen ge-.sind. Ich lasse hier eiuen Faktor ausser I!ec.' 
geben, die im Jahre i02! die Ru.brbesetzung nung^ der vielleicht von allen der wichtian 

soll. Er koinmt dabei zu fol^den' ist: die nngebeure ^'^rmindernna der 
Zlssenl IN Millionen i^rankenü - »lnugssälz ^keit Denls<I)lauds , . 

tun, bevor er den Bericht der Reparation-, 
ausschüsse erhalten habe, die in Berlin und 
Paris eifrigst an der Arbeit seien. Die 
parationssrage bildet die Grundlage sür die 
allgeineine Regelung. Macdonald sagte wei. 
ter, ev muß ein llebereinkommen gefuTtden 
werdeil, uiid er werde seine ganze Energie 
zusammenraffen, um den repräsentativen 
Charakter und die Ailtorität des Völkerbun-
des zu verniehren. Sobald Amerika wisse, wie 
die^e Frage ausgelegt wird, werde Amerika 
selbst eingreifen, uin die schwebenden Fragen 
lösen zn helfen. Er fei vollkommen sicher, das^ 
t^raiikreich und die anderen Nationen sehei? 
würden, daß die Sicherheit der Nationen 
nicht in Rüftimgen liege, sondern in der Ge­
rechtigkeit der Stellung, die sie in der Welt 
enlnehmen. Er hosfe, daß der Völkerlmnd 
iininer inehr beliützt werde von iilternationa-
len Völkerschaften zur Regelung von Fw-
gen, deren Lösung die Nationen selbst für 
unglaublich halten. Deutschland nruß denk 
Völkerbnnd beitreten ilnd er hosfe auch, Ruß. 
land werde ihnl beitreten. Als Premiermini­
ster habe er Rußland ohne Verzug anerkannt 
und habe beal'sl^^ztlgt, alle auvstüttdig,.n 
Punkte zwischen Großbritannien und 
land zu regeln. Macdonald schloß: ^Wenn 
die Regierung vor Ende dieser stürmt» 
würde sie doch der Geschichte ihre Zeichen aus­
gedrückt haben. Sie würde etwas geleistet ha­
ben durch die Anerkenmmg Ru^audS, sk 
würde etwas geleistet haben durch den Be­
ginn einer neuen ein:opäischen Politik und 
der neuen Haltung Frankreichs. Die Regie­
rung geht darauf aus, Vertrauen zu gewin­
nen, in diesem Geiste beabsichtigt sie, ihr Amt 

fnfireu. bei der Arbeiterpartei.)' 
Der Präsident beantragte sodann, das 
möge sich vertagen. Der Führer der Konser­
vativen, Baldwin, zollte der Rede Maedo. 
nalds Anerkennung. Baldwm stimmte dt 
Aiitrage auf Vertagung zu, ebenso ASqui 
Der Liberale Kennwortht,, der Abgesrdncte 
Warth erhoben jedoch Einspnnh. ??achdem 
noch mehrere Abge ordnete zur Rede des Mi-
nislerpräsideliten Stellim? genommen hatten, 
wurde das Unterhaus vertagt, 

—o— 

Telepdontfche Nachricht«. 
Bosnien nn?^ die .Ycrzeooni^.a vom l?' .'kioee-

^^tligrad, ??. Feber. An'' T-5 .Mo 
wird gem?!d-'t, dftf; d-" und 
pheuverkehr in ganz Bosnien mid in der 
H^'rz''gowina uutcrbrocht'n sei. 

Die Liquidierung der Provinzialregleruag 
in Kroatien und Slowenien — eine fertige 

Tatsache. 
ZM. Zagreb, II. Feber. Wie die »Novosti* 

erfahren, ist die Liquidierung der Provin-
t^ialverwaltungen in Kroatien und Slawo-
n:cn als eine fertige Tatache zu betrachten. 
Der neue Obergespan von Osiek Dr. Gabrek 
bat bereits gestern seinen Dienst im Osijeker 

reise angetreten. .Heilte oder morgen wer­
den die Obergespane von .Karlor - und Srem 
ihre Funktionen übernehmen, während der 
bisherige Statthalter Dr. Eimie seinen Po­
st enals Obergespan von Zagreb spätesten^ 
bis Sonntag übernebmen soll. 

Börse. 
Zürich, 13..Februar. (Schl»ßkurse. «gen» 

cncht.) Paris L6.15, Beograd 6.5», ton. 
on 24.fi7, Prag 16.70, Mailand 2S.10, 

574.75, Vien O.OOZISY. 
Zagreb, 13. Lebruar. (Schlnßkurse). Paris 

II 50—376.50, Zürich 1442.50—1452.60, 
' ndon 3ü5.50—.^58.50, N?ien 11.61—11.81 
'' aa 240.50-243.50, !Nais«nd ZbS.eZ-

New-Nork 
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 ̂Z« Güdbah«frage. Am Montag den 
t1. d. beschäftigte sich der Fwanzausschuß der 
Nupschtina mit der Frage der überstürzten 
tüdba^verstaatRchung, mit besonderer Be> 
lücksichtigung der Forderungen, die vonsst-
ten der Südbahnbediensteten erhoben woroen 
ßnd. Berkehrsmiister Dr. Kojiö erklärte, kei­
nen Ausweg finden zu können, und vertrö­
stete die Abgeordneten mit dem Versprechen, 
das Gesetz über die Verstaatlichung der ^üd-
bahn in Kürze einzubringen. Bekanntlich 
„verstaatlichte" der frühere VerkehrSministcr 
Dr. Belizar Jankoviö am I. September 19ZZ 
die Südb^t.n auf einfachcmi Vcrordnunc^'wc-
ge, wobei demPersonal alles Gute von gestern 
und das Allerbeste von morgen versprochen 
wurde. Am IS. November erschien der könig­
liche Ukas, betresfend die Verstaatlichun,?, 
aber die Regierung hatte es versäumt, ein 
verfassungsmäßiges Gesetz einzubringen. Lo 
kam die Angelegenheit in den Zuftan?> der 
Schwebe. Inzwischen wurde ein 5tomltee ein­
gesetzt, welches die finanziellen Änforderun-
gen der Südbahn zu bewilligen und Vcr« 
Kindlichkeiten zu liquidieren hatte. Mit dem 
I. Jänner i924 wurde das Vertehrssystciil 
in Slowenien über Nacht umgeändert, )yic 
daß die Frage der Südbahn legal gelöst wot' 
den wäre. So wurde für Slowenî a l-ine -i-
gene Direktion gegründet und daS Strecieu« 
fystem zerrissen: die Direktion in Zagreb 
weist nun ein in zwei bis drei Massen ge­
teiltes Personal auf; dasselbe gilt für Ljüd-
ljana. Man will den Südbahnern nicht zuer­
kennen, daß sie nun „verskaatlicht" sind. Die 
.^uptrechnungskontrofse in Beograd hält sich, 
strikt an das Gesetz und man behauptet dort, 
die Südbahner seien nicht verstaatlicht wor­
den. Aus t>icscm Grunde weigert sich die 
Hauptkontrolle, die aus der römischen Ver-
ewbarung resultierenden Verbindlichkeiten 
einzulösen. Ebenso wie die „Verstaatlichung" 
der Sudbahn ist auch die Ratifikation d-^Z 
Südbahn-ArrangementS von Ronk für unse­
ren Staat von Nachteil gewesen, und man 
ist in ^ograd erst jetzt zur Erkenntnis ge­
langt, daß Italien einen namhaften Gewinn 
aus der Angelegenhet zu schlagen wußte. 

— Die Stellung Poincares erschüttert. In 
fronzüfischen Kreisen, die zu dem Präfidenten 
Millerand gute Beziehungen unterhalten, 
wird betont, daß in der Auseinandersetzung, 
die gegenwärtig zwischen Frankreich und 
England stattfindet, Herr Poineare um sein? 
Existenz als Politiker mehr noch als um 
machtpolitische Fragen kämpft. Alle Macht sei 
für kurze Zeit in den Händen dieses Mannes 
konzentriert, da die Kammermehrheit, von 
jeher an hervorragenden Köpfen arm, ihre 
ganze Macht auf die Vorbereiwng des Wahl-
kampfeS konzentriere. Auch ohne besondere 
Bollmachten sei Poincare heute der Diktator, 
dessen Willen kein ernsthafter Widerstand 
mehr entgegensteht. Aber seine Diktawr glei­
che mehr und mehr derjenigen gewisser rö­
mischer Soldatenkaiser, die morgens beim 
Erwachen nie wußten, ob die Macht noch 
tatsächlich ihnen gehörte. In dieser Beurtei­
lung ist ganz gewiß ein gutes Stitck Ueber-
treibung: doch muß von jedem Kenner der 

Verhältnisse zugegeben werden, baß ?sch die 
politische Frage in Frankreich biß zum Aeu-
ßersten zugespitzt hat. Die Entsendung der 
Sachverständigen nach Berlin schlug eigent­
lich eine Bresche in das poincaristische Sy^-
stem, und die Logik hätte gefordert, daß die 
politischen Streitfragen zwischen Frankreich 
und England in kürzester Zeit gelöst worden 
wären. Statt dessen erleben wir hier eine 
Maulwurfsarbeit, die in dem Augenblicke 
verderblich werden muß, wo England, sich 
auf gewisse internationale Abmachungen be­
rufend, ein fogenannteS „Versöhnungsulti-
matum" stellen wird. Der Kampf zwischen 
den ausbauendl'n und den zerstörenden l^träs-
ten ist an se'mem entscheidenden Stadium an­
gelangt. .^)err Poincare gibt trotz der au^.er-
ordentlichen?ceriiosität, die je^cm Kammer-
besucher gerade in den letzten Tagen auffiel, 
die Partie noch nicht verloren. Noch sind aus 
dem Schachbrett Figuren zu seiner Vcrsi'l-
gung -- ob sie zum Endsieg genügen, steht 
auf ein -:?! andern ^'^att. 

Zusammentritt der Fiumaner Kommis­
sion. Dieser Tage langten in Fimne fast sämt­
liche Mitglieder der italienischen und der 
südslawischen Delegation ein, die im Sinne 
des Zusahprotokolls die definitive Grenze 
zwischen Ialien und Jugoslawien zu bestim«-
men und die Frage des Zollregimes wie auch 
des Bahnverlehres im Fiumaner Hafen zu 
bereinigen liabcn. Die erste Sitzung der Kom­
mission fand in Abiiazia statt. An der Spitze 
der italienischen Delegation steht der Sena­
tor Ouartieri, die jugoslawischen Unterhänd­
ler leitet der General Ljuba Mili6. ' 

TageSlttrontt. 
t. Aus der Lehrerschaft. In den Ruhestand 

wurden versetzt: Frl. Maria OpaZiL-Vriser 
(Lajtersberg-Kröevina) und Herr Jakob Ko-
vaöiL (Prägersko). — Zu definitiven Hand­
arbeitslehrerinnen in der 3. Kategorie, 1. 
Gruppe, sind ernannt worden: Karoline 
Vreöko in Llooenjgradec; Mathilde ZvinSek 
in Naraplje; Marica PaulSek in Raî je; 
Jvanka BruS, Emma Krasne und Beate Se-
devöiö in Maribor; Angela Karba in Reöica 
und Josipine Trawik in Celje. In die 3. Ka­
tegorie, 2. Gruppe, wurden eingeteilt: Anna 
Smolnikar in Vojnik; Marija Godniö in 
Areöe; Ida Kotnik in Selnica; Emma SeLek 
Cajnko in Sv. Bolfenk; Maria Kit in Ro-
gaska Glatina; Anna Povh in St. Venöes-
lav; Marica Trokej in SoStanj. In die 3. 
Gruppe di'̂ ser Kategorie wurden eingeteilt: 
Rosalia Gaberc in Lehen und Franja Urbas 
in BraSlovöe. Zum definitiven Religions­
lehrer in der ?. Gruppe, Kategorie wnrde 
Herr Martin Petelin8ek in Maribor ernannt. 
In die 4. Gruppe dieser .Kategorie wurde 
auch Herr Franjo Lukman in Celje einge­
reiht. 

t. Sin neues deutsches Tagblatt in Jugo­
slawien? Wie der „Slov. Narod" aus Wien 

i erfährt, beabsichtigt eine gewisse Gruppe von 
^Politikem ein großes, in deutscher Sprache 
! geschriebenes Tagblatt zu gründen. 
/ t. Die IW-Dinarstempel, die dem Verkehr 
bereits entzogen sind, können noch bis 23. d. 
bei allen Steuerämtern ausgetauscht werden. 

t. Neue »««e« der V«hnh»fe w AagreK'ge abstrakt« Betriffe, die in dieser Materie 
u«d Ljublja»M. Auf Grund einer Verord- fast unumgänglich find, erläuterte der Vor-
nung des Eisenbahnministers heißt die Sta­
tion ,stZagreb, drZavni kolodvor* von nun ab 

tragende sehr gut durch konkrete Beispiele 
und Gleichnisse, um sie den Zuhörern ver-

„Zagreb, Glavni kolodvor"; „Zagreb" juini j ständlich zu machen. Daß ihm dies gelungen 
kolodvor" aber „Zagreb, Cava". Die Ljublja- t war, bewies die Aufmerksamkeit des Puvli-
naer Bahnhöfe „Ljublfana, glavni kolodvor"! kums, daS mit Interesse den Ausführungen 
und „Ljubljana, dolenjSki kolodvor" behalten - des Bortragenden folgte. Man verließ denn 
ihre bisherigen Bezeichnungen; der Bahnhof auch mit Befriedigung den BortragSsaal und 
„Ljubljana, driavni kolodvor" heißt jedoch ließ eS an Beifall für den Vortragenden 
nunmehr „Ljubljana, gorenjSki kolodvor". 

t. Sin fünssüßigeS Kald. In Mramornak 
fWojvodina) hatte die Kuh deS dortigen 
Landwirtes Johann Bolland ein fünffilßigs 
Kalb geworfen. Der fünfte Fuß befindet sich 
zwischen den Vorderschultern und ist nach 
aslen Seiten hin beweglich. DaS Kalb ist 
kräftig und gesund. 

t. Abrüstung in Belgie». Die belgische Re­
gierung beschloß, die Festungen Nn'-"r, An-
verS und Lnttich, die im Weltkriege bekannt­
lich eine große Rolle spielten, aus sinanziel« 
len Griinden zu schleifen. 

t. Das Beloedere in Kien — ein Kaffee­
haus. Wie aus Wien berichtet wird, soll das 
Schloß Belvedere, der einstige Besitz des frü-
Heren Thronfolgers d'Este, in ein Äaffeehaus 
umgewandelt werden. Um die Konzession be­
wirbt sich der Nesse des ehemaligen christlich­
sozialen Abgeordneten und ehemaligen Un-
terstaatSsekrctärs Wais. 

'.'i 

Marburger Nachrichten. 
m. Gtellenausschreibung. Der hiefige Stadt« 

Magistrat hat die Stelle eines Konzeptbeam­
ten ausgeschrieben. Die politisch - praktische 
Prüfung ist Bedingung. Gesuche mit Angabe 
der gewünschten Rangslasse find bis 27. d. 
dem Stadtmagistrate vorzulegen. Stadtma­
gistrat Maribor, am 12. Febcr !924. GrLar 
m. p., Bürgermeister. 

m. ValkSuniversitiit. Dem Vortrag deS 
Fachlehrers Herrn A. Skala, der am Mon­
tag den 11. d. stattfand, wohnten ziemlicki 
viele Zuhörer bei. Man erinnerte sich gewiß 
des interessanten Vortrages des Genannten 
vor 14 Tagen über serbische Poesie. Der Vor­
tragende führte die Zuhörer in großen Zü­
gen in das Wesen der Psychoanalyse ein. Er 
legte w mehreren Beispielen dar, wie unan* 
genehme oder erschütternde Eindrücke, emp­
fangen im unbewußten Zustande 
manche feelische Störungen auslösen, ohne 
ein Erinnern an deren Ursachen zurückzulas­
sen. Der Vortragende wies auch auf die Er­
folge in der Heilung solcher Kranker hin. 

 ̂Der Psychiater muß darauf bedacht sein, diese 
. Eindriickc, die den krankhaften ^stand her-
. vorgerufen hatten, in das Bewußtsein des 
^auf diese Weise Erkrankten zurückzurufen, 
j Um fie durch starke Gründe wieder zu zer-
l streuen. Erst g^ang dies durch Hypnose, aber 
! auch durch starkes Wollen und unermüdliche 
»Arbeit des Psychiaters wurde es möglich, die 

Seele zu „reinigen". Auch den Traumgebil­
den der Erkrankten wurde Bedeutung beige-

> messen. Der Vortragende löste seine Aufga-
i be durch die Bearbeitung deS gewaltigen 
Stoffes, der mit seinen einzelnen Teilen ge­
nügen würde, Material zu mehreren Bor­
trägen zu Uesern, aus das Glänzendste. Eini-

nicht fehlen. 
m. Legitimationen fitr die Prager VZesie. 

Legitimationen für den Besuch der Pragir 
Messe, welche in der Zeit vom 16. bis 23. 
März d. I. stattfindet, sowie WohnungSan-
weisungen find in der Verwaltung unseres 
Blattes erhältlich. 

m. Die Beamtenmesse befindet fich am 
SlomAov trg 17 tKasino). Mittag- und 
Abendtisch 50 K. Als Mitglieder werden 
Staats- und Privatangestellte aufgenommen. 

m. Konkurs der Mr»a Macun und F«»bia-
ni. Ueber das Vermögen der Firma Macu« 
und Fabiani wurde der Konkurs verhängt. 
Die erste Gläubigerversammlung findet am 
29. d. um 10 Uhr vormittags beim AreiSge-
richte Maribor (Zimmer Nr. ÜZ) statt. Die 
Anmeldungsfrist läuft bis 10. März. 

m. „Das Auge deS Zuges." Nach langjäh­
riger Pause trat die Lokomotivführervereini­
gung am 9. d. mit einem Feste vor die Oef-
fentlichkeit. Eine ausgewählte, bunte Gesell­
schaft, welche die TageSsorgen für kurze 
Stunden vergessen wollte, hatte sich bei ge­
deckten Tischen zwangslos zusammengefunden 
Dienstfreie Kollegen mit ihren Familien so­
wie Freunde und Gönner unseres Berufes 
halsen uns das Fest verschönern; auch Gäste 
aus Ljubljana und Pragersko waren ctnwe-
send. Selbst die Heizhausleitung mit Beam­
tenschaft sowie die Finanzwelt waren ver­
treten. Genußreiche Stunden bereitete uns 
die Musik und nicht minder die Sänger der 
„Drava". Reichlicher Beifall lohnte ihre 
Leistungen. Auch die Tanzlustigen kamen auf 
ihre Rechnung. Herzlichen Dank allen Besu­
chern und jenen, die durch Spenden das Aes  ̂
ermöglichten. Das Komitee., , 

m. Neu fiir MMribor! Zigenner-Trio: Zim« 
bal, Klarinette und Viola, kommt auS dem 
Banat und spielt jeden Abend im Zßarkcafs 
mit dem Beginne um 9 Uhr. » 1494 

m. BerhafttMgen. Der Bäckerlehrling A. 
P. wurde verhaftet, weil er seinem Haus­
herrn einen ^ößeren Geldbetrag aus der 
Brieftasche stahl und dann in seine Heimat 
entfliehen wollte, waS ihm aber nicht gelang, 
da er früher.arretiert werden konnte. Bei sei­
ner Verhaftung fand man bei ihm noch über 
409 Dinar. — Gestern wurde ein gewisser I. 
A. wegen Unterschlagung und Diebstahls ver­
haftet und dem Kreisgerichte eingeliefert. 

m. Im Ba«ne deS Alkohols. Der in Ma­
ribor wohnhafte S. sprach gestern etwas mehr 
als sonst dem Alkohol zu, was ihn alsbald 
„aus den Fugen hob"; er begann herumzu­
tollen, was die Polizei zum Einschreiten ver­
anlage. 6. wurde aus die Wachstube ge­
bracht, wo er die notwendige „BÄohnung" 
erhielt. 

m. Unangenehme TSuschung. !?»ausbe-
sitzer Kopricnik auS Fala kam emeS Tages 
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mu!ß sein, gnäd'rges Fräuwin," gab! 
ifeft zurück und seine Augen hatten einen ^ 

s< ^arnm Ausdruck, daß Gerdts erschrocken' 
schv^. ! 

Siie wollde den Vovbsil, der sich ihr nun! 
bot, nicht ausgeben. Wer weiß, wann ihr, 
Jochen von WinktÄ wieder einmal begtZ-
ynetv und fast schüchtern fragte sie: j 

Marum hsben Sie nrir nicht d-en Gri^nd' 
Yöjiagt? Warum haben Sie es gelitten, daß 
ich Aveifoln machte, wo ich so gern vertrauen 

Jochm btß die Zahn? fest au fei nm: der. 
^geMich war es «eine Höllonqua7, hier d-em 

.Peben, sü^n Geschöipf fremd und hart ge-
gevÄberAujstehen und die verhalt^'nen Trä-
«en zu ^eh>en, die in den holden Blau äugen 
funkelten. 

„Es gibt Din^ im Leben, gnädiges 
KrSuilein, die sich überhaupt nicht ausssne-^ 
.chen lassen. Rehmen Sie ich hätte ^ 

GMVde g^^t^n oder eine Sünde be- ^ 
die mich sch^veigen lieißt." j 

^'^3 glaube «ich von Ihnen nicht," wi-
dersKr«ch iGerdes mit leuchtenden 

„nein, nein, es ist etwas anderes, Herr 
von WintÄ." 

„Warum quälen Sie mich? Ist es demr so 
schwer, wahr zu ^ein?" 

„Ja, .znädiH.?s Fräu'lein, oft ist Ls sogar 
ganz unmöglich." 

„Aber Sie werden nich leugnen, daß Sie 
mir mit Absicht ausweichen? Seit mehr als 
Jahresfrist ik?aben Sie mcht ein einziges 
Mal un'ser Haus betreten, alle Einladungen 
meines Vaters schlussm Sie aus." 

Eine leichte Röte huschte über das braun­
gebrannte, bartlose (^sicht Jochens. 

„Zugegeben," antwortete er mit einer 
leichten Verbeugung, „doch Sie dürjen d-aS 
nicht als eine perisl^n^liche Be'Ieidigung neh­
men, gnädiges Fräulein, so-Mdern für oine 
SchicksvlSfügung, gegen die zu 'Lämpfen ich 
leider olhnmächtig bin." 

„Sve quälen mich," kam es tonlos Wm 
Ger'ki^es Li.ppvn." wie mich nve jemand ge­
quält." 

Jochen ba^llte die Hände. Der Zorn packte 
ihn, daß er sich hatte hinreisten lassen, aus 
dem Menschengenriihl des .Achterdecks her­
auszutreten, um Gerdics zu ^gegnen. Das 
liebe, hc^lde Wolen, mit d'^.'n bitten't'en. seelen-
tie'fen Allsten sich so nahe zu wissen, machte 
ibn unsicher und weich und das du>rfte nicht 
sein. 

„Nichts li^'gt w'" ^erner, gnädiges Frau-
lcin," '»gte er i s', „>als ^lhnii'n wekje zu 
tun. slau'be .'iscn, gnädiges Fräulein, 

Muischen sich auch in 'vî em Punkte voll-
'kommen i^ber sich selbst. Ach sehe Sie ja oft 
als die tzeicherste, von B^un'dvrern um­
geben, in großer, fvöhbicher Gesvllschast und 
man sa t̂, daß bald wieder in Bacharach die 
Hochzeitsglocken läuten werden." 

Durchdringend ruhten seine Augen au? ihr. 
Er mußte wissen, ob daS Geri'lcht Wahrheit, 
das Gerdes mit einem jungen Offizier für 
verlobt erklärte. 

Tiefe Röte flammte über Gerdes reizvol­
les Gesichtchen, dann aber krauste sich das^ 
Näschen verächtlich und sie schnippte weg-, 
werfend mit den Fingern. 

„Es ist furchtbar billig und bequem", stieß, 
sie hervor, „derartiges zu behaupten. Für^ 
mich werden die Baracher Hochzeitsglocken ^ 
nie klingen, sie haben an Bertrudis Hochzeits 
tage auch mein Glück zu Grabe geläutet." 

Sie wandte sich zornig ab und trat trotzig 
an die Reeling. Er brauchte nicht die bren­
nenden Tränen zu sehen, die ihr in die Au­
gen schössen. 

Jochen stand ganz still und umfinq mit 
seinen Blicken zärtlich die geliebte Gestalt, 
aber er wagte nicht, GerdeS zu folgen. 

f'^atte sie es erwartet? 
Ihm war, als hörte er den Her',schlag der 

Geliebten, als müsse er sie wild in seine Ar­
me reis/.n, um sie nie wieder zu lassen. 

Doch es durste nicht sein. Mt eiserner G^-
wM bielten iwl ynKorreißbave Äetten. ^ 

Wenn die endlose Fahrt 'ooch nur ein 
Ende nähme. 

Er hatte ssine Kräfte weit überschSs t̂. 
Nun war St. (^avshausen erreicht. Im 

Abendg-lühen schaute Burg und Katzeiveln^ 
gen hernieder auf die schimmernden Rhein­
wellen, die wie eine >k^itc Golvstraße da­
hinzogen, in den Himnlel hinein. 

Bon roter Glut uMokht tauchte setzt !«r 
schrofie Loreleifel'ien auf. von.zesiahrdrohen-
den .Nippen, dem sogenannten ^Gewim" 
mnglirtet, die schon manchem Fahrzeug zum 
Verhängnis wurden. Ihnen zu entgehen, 
fuhr das Schiff plötzlich stark nach rei^S. 
A^r es . war wo>hl den Stromschnellen be> 
reits zu nahe gekommen, den-n brausend bra-
6ien sich die Duellen an s'cinem Bu^ und im 
beden>?lichen S6)wan'ken i^it^e sich der 
Rheindampfer leicht zur Seide. 

Unruhe aim ^lchterdeck. Rufen? und 
Schreien. Lachen un'd Hilferufe tönten durch­
einander. 

Gerbt's hatte ihre 5>ände fest uin die Ree-
ling geklammert. S4ill stand sie. sicher und 
furchtlos. 

Im «niachsben Aujzen'Wck war Jochen, 
alles verg-cssen^d, an ihrer Seite. 

„Mr sitzen ^st," lsagte er atemlos. „DaS 
Schiff ist auf die Klippen .^rannt, folgen 
Sie mir, bitbe, schnell. Man wird ohne 
l^nx'ifel Boote aus^et^en nn''» es wird schwie-
1.^ in einen Platz zu 

« 



'in ew Gastbaus in d^e Gtolna uNea, im» sei-^ 
ne Tochter Angela kochen lernt. Er setzte sich 
zum Ofen auf die Bank und legte ein sehr 
geschmackvoll verpacktes Einkikopaket «eben, 
sich. Neben ihm satz ein fremder Gast, mit 
dem er nur einige Worte sprach. Als er weg­
gehen wollte, bemerkte er, daß der fremde 
Gast und mit diesem auch sein Paket ver­
schwunden war. Nach einigen Tagen kam die 
Frau des „fremden Gastes" in das Gasthaus 
und als sie sich wieder entfernen wollte, schrie 
ihr die Kellnerin nach: „Sie, sagen Sie Ih­
rem Manne, daß er das Paket zurückbringt, 
welches er mitgenommen k»at!" — Der „frem. 
de Gast" hatte sich inzwischen überzeugt, dah 
er sich sehr getäus6?t hatte, da sich in dem 
Pakete nur eine Viehnzedizin befand, die er 
nicht gebrauchen konnte. Cr schämte sich, das 
Päckchen selbst zurückzutragen, weshalb seine 
Frau diese Aufgabe übernahm, das Päckchen 
am 12. d. ins Gasthaus zuriickbrachte und 
um Entschuldigung bat: ihr Mann uiär2 be« 
trunken gewesen und hätte nicht gewußt, was 
cr tue . . „ 

m. Taschendiebftahl. Der in Radvanj woh« 
bafte Othmar Steinbacher erstattete bei der 
Polizei die Meldung, daft ihm in einem hie­
sigen Gasthause aus der Tasche eine schwarze 
Briefafche mit 150 Dinar gestohlen wurd.?. 
In der Brieftasche befanden sich eine Jagd­
karte, em Waffenpaß und zwei Eisenbahner­
legitimationen. 

VeNauer Rachrichten. 
p. Ernennungen. Der bisherige Assistent 

der chirurgischen Abteilung des Allgemeinen 
Krankenhauses in Ljubljana, Herr Doktor 
Alexander Kühar, wurde zum Priniarilis der 
chirurgischen Abteilung des hiesigen Krankcu-
bauses ernannt. — Frl. Mathilde Zvin«ek 

'wurde zur Handarbeitslehrerin in Naraplse 
(bei Mai ia-Neustift) ernannt. 

p. Stellenausschreibung. Die Oberlehrcr-
stelle an der 7klassigen Volksschule in St. Bar 
bara in der Kollos ist ausgeschrieben. 

p. Die Zustände in der städtischen Badean' 
statt. Jedem ständigen Besucher der hiesigen 
städtischen Badeanstalt dürften die skandalö-
isn Zustände, die noch bis vor nicht allzulan-

^ per Zeit den Besuch der städtischen Badean­
stalt fast unmöglich machten, m guter Erin^ 
nerung sf'in. Heute müssen wir die erfreuliche 
Tatsache feststellen, daß sich die Verhältnisse 
in der Badeanstalt immer mehr bessern und 
daß man bereits zu menschenwürdigen Ver­
hältnissen gekommen ist, was nicht in aller­
letzter Linie ein Verdienst unseres neuen Bür­
germeisters ist. ' 

SlMer Nachrichten. 
e. Trauung. In Celje fand vor kurzem die 

Trauung des Herrn Karl Bervar, des Lei­
ters der Orgelschule und Hausbesitzers m 
Breg bei Celje, mit Frl. Anna JagriS, der 
Tochter des Herrn Oberoffizials und Haus­
besitzers Jagriö aus Kozje, swtt. 

e. Todesfall. Hier starb am Dienstag den 
^2. d. der Handelsschüler Boris Salmiö im 

, jugendlichen Alter von i4 Jahren. Der Ver­
blichene war ein Sohn des hiesigen Uhrma­
chers Herrn Salmiö, 

,i. Gerdes sah ih-n mit spöttischen AuFen an. 
„Zittiern Sie um ihr Leben?" 

 ̂ „Nicht Mn das «msine. mn Sie zittlM ich, 
ßterdes." 

Hatte er'tms wirklich ff̂ gt? 
Gerdss «schloß erschauernd di«» Autgen. 
.Ks ist Seine Gefahr,"  ̂ fam es leise aus 

!? „Nein, wem« daS Volk vevnünßviig ist, ye-
nicht. Sehen Sie mrr, wie isich 'die Men-

^ge zur SchiMröppe dränqt und ein wilder 
Kcrmpf, ider sich bereits um die Boote ent-
Wnitt. 
lj Komms? Sie, ich flehe Sie an!̂  

Gerdss schütMle den Vlon-den? Kopf. 
„Nein, ich mag nicht mit den B^sesienen 
 ̂um inlsiir Lelben ringen. Die Anglst lder 

Leute ist übertrieben, che das Schiff finikt ist 
längst Hilfe da." 
l Ein lauter Krach unterbrach ihre Wovte. 
!' „Der Kessk  ̂ schein-t explodiert. Ach bitte 
'Eie, folgen Sic mir." 

„Es Zeit," gab GevdeS gleiHmütig 
zurück. „Jedsttsalls wird nun« valld ein ande-
l̂wr Dampfer zu Hilfe kommen. Da n«cht 

j schon oi-ne Menge kleiner Gooite uns aufzu­
nehmen." 

„Sie kommen n^cht an den Dampfer her-
»n, Sic Strömung ist stark. Alle Änstren» 
yunlgen d '̂r Mannschaften find vergeblich." 

e. Stabttheater. Am Sonntag den 11. d. 
wurde das Bolksstück „'s Nullerl" bei ausver-
kausem Hause aufgeführt. Im allgemeinen 
war der Eindmck des Stückes ein recht guter. 
Am Freitag den 17. d. wird dieses beliebte 
BolkLstück wiederholt. 

c. Sitzung des GtadtfchulrateS. Die nächste 
Sitzung des hiesigen Etadtschulrates find.;t 
am Donnerstag den 14. d. um halb 18 Uhr 
mit der üblichen Tagesordnung statt. 
. e. ^^oksuniverpwt. Die „JuticislovanSka 
Matica" stellte der VolkSunivsrsität skiopti­
sche Aufnahmen bosnischer Städte und Land­
schaften zur Verftlsiung und veranstaltet meh­
rere Vorträge fiir die Schuljugend. Donners­
tag den 14. d. NM halb 8 lihr abends findet 
ein Vortrag auch fi'ir Erwachsene inl Zeichen­
saale der Knabenbürgerschttle statt. (Kein Ein 
tritt!) 

c. Unglücksfälle. Fr. Weber, Fleischergehil* 
sc beim Fleischernleister Nebenschegg, glitt 
aus der Stiege aus und brach sich beide Hän­
de. Iesih Alois, Arbeiter der Ersten jugo­
slawischen .^Holzindustrie in Celje, brach sich 
bei eineul Falle das linke Bein. — Iil d<r 
Fabrik Äesten erlitten mehrere Arbeit^'r 
leichte Berle^unsieu. — In der Gerber^'i 
Polzela fiel ciuf den Arbeier Ivan Nov^?k 
eine Menge Holz, wobei sich Novat daS linke 
Bein brach. 

Theater und Kunst. 
Repertokre des RationÄtheaters in Maribor 

Mittwoch den 1.^. Feber: Geschlossen. 
Donnerstag den 14. Febcr: „Mercadet", Ab. 

D. '' . 
Freitag den lii. Feber: Gechlossen. ' 
LanK'tag den Itt. Febcr: „Der inächtige 

Ring", Premiere. 
Sonntag den In. Feber uin 15) Ut)r: „Der 

nlächtige Ring". 
Sonntag den 17. Feber um 20 Uhr: „La 

Traviata". 

 ̂Repcrtoireändeenng. Am Donnerstag 
den l 1. d. wird nicht das „Dreiuiäderlhaus ' 
sür das Ab. B, sondern Balzacs Z^konlödie 
„Mcrcadet" sür das Ab. D. gegeben. 

-s- Ein neues Drama vou Bal. Brjusofs. 
Der russischeDichter Valerius Brjusofs volleil-
dete ein Drama, betitelt „Auf dem .Nvniet". 
welches in der Regie von Meyerhold an« 
Moskauer Theater in Szene gehen wird. 

-s Boris Godnnsw in Berlin. Ende Fe­
ber gelangt Mussoryss«).? „Boris Godilnow" 
an der großen Bol?soper in Berlin zur Auf­
führung. Die musikalische j^eitung übern iinmt 
Generalmusikdirektor Eugen Zzenkar. 

 ̂WerselS „Weltfreund" französisch. L. 
Charles-Baudouin übertrug das Gedichtbuch 
„Der Weltsreund" von Franz Wersel ins 
Französische. Das Werk erscheint im Berlage 
der Librairie Stock (Paris 7, rue du Bieux-
Colontbier), und zwar im Rahtnen der 
Sammlung „Dichtung der Zeit", welche ly­
rische Werke von Tagore, '.i^nrtaiu, Jouve, 
Endrars und Kipling umfaßt. 

Aus dem serichtsfaale. 
Die Folgen iibermäßigen Alkoholge­

nusses. Der Eisenbahner A. K. kanl am 26. 
August v. I. stark angeheitert mit seiner 
Frau aus Lajtersberg nach Hause und sing 
mit ihr zu streiten an, welchem Streite dann 
Schlägereien folgten. Schließlich mußte die 
Polizei gerufen werden. Weil sich ober auch 
die im selben Hause wohnhaste lkierhändlerin 
M. R. in den Ehestreit hineinmischte, den 
beschimpfe und ihr der bei ihr wohnhafte 
I. St. sekundierte, entstand eine Schlägerei, 
wobei der R. ein beträchtlicher Schaden zu­
gefügt wurde. Infolge polizeilicher Anzeige 
wurden alle drei angeklagt und in beiden 
Instanzen verurteUt: M. R. und A. K. zu je 
1Y Tagen, St. hingegen zu 14 Tagen Arre­
stes. M. R. klagte auch K. wegen boshaster 
Beschädigung, dieser wurde jedoch am 12. d. 
vom Bezirksgerichte freigesprochen, weil der 
Richter annahm, daß R. mitfchuldig sei, weil 
sie sich in den Ehestreit einmischte und weil 
sie angab, daß 59 Eier zertreten worden wä­
ren, welcher Aussage der Richter jedoch kei­
nen Glauben schenkte. 

Zwei Fälle bedenklichen Ankaufes. Ti­
tus Holzknecht, Besitzer aus St. Lorenzen, 
kehrte eines Tages aus Maribor heim und 
kauste unterwegs auf der TrSaSka cesta von 
einem Burschen, der sich als Viehtreiber aus­
gab, einen Strick um 40 K., den er inn li0 
weiterverkaufte. Da aber der Strick einem 
Gastwirte in Maribor gestohlen worden war, 
wurde Holzknecht weg cnbedenklichen An-
i kaufeS zu D.Dinar, eventuell zu 24 Stunden 

Arrestes verurteilt. — Die Besiherin Anto­
nia Zori aus Vernik kauste im Monate De­
zember v. I. von zwei unbekannten, nur 
Deutsch sprechenden Burschen eine ^afsce-
mühle, Fenstervorhänge und Leintücher um 
94l) K. Als es bekannt wurde, das; in der 
Wohnung des derzeit in der Tschechoslowakei 
als Konsul weilenden Juan RobiLek in ttam-
nica in der Nacht vom 9. auf den 10. De­
zember ein Einbruch verübt wurde, fragte 
die Gendarmerie bei ^ori an, die die ange­
kauften Waren auch sofort übergab. Antonia 
öori wnrde wegen bedenklichen Ankaufes an-^ 
geklagt und zweinial verurteilt, daß erste Mal 
zu 200 Dinar, eventuess ^ii 4 Tagen Ärrches, 
nnd am l2. d. zu 100 Dinar, eventuess zu 
zwei Tagen Arrestes. Gegen letztere-) Urleil 
brachte die Angeklagte die Nichtgileilol?e-
schwerde ein. 

Preistreibcrcl. Der Gastwirt Alercln-
der Eelec wurde in beiden Inftailzen zu 21 
Stunden Arrestes und zil eiuer Geldstmfe 
von 1090 Dinur verurteilt, weil ei.' Vein zn 

verkaufte, den er uni 11 eiug^taust 
hatte. 

.-II Ein ^äger „von altem Schrot und 
Korn"? Ter Besitzer Micha^'l ^trUic- aus 
Lendava schos; aui 15). ')l0veulder zwei deut 
Llidwig ^t. gehörige .^laiiinchen in der 5.>iei-
uung, da c!ö Aildhasen sind, und ncihiil sie 
lnit. .^irpl^ wurde deshalb anl^e^zeigt und in 
beiden Instanzen zu einer Wociie ?lrrcste'' 
verurteilt. 

Fahrlässiges Fohren. Der BeslI.er Jos. 
Fischer aus S'.'. Trojica fuhr aui Iuui 
v. I. l'ei Lv. Beueditt mit seiueul '^^^ageu jo 
schnell, dasi er bei dieser Gelegenheit die vor­
übergehende Marie Roller i'ibersi'iliNe nnd 
ihr eine schlvere körperliche Vertetzunq zufiig-
te. Fischer wnrde infolgedessen voul Gericlüe 
wegen Fahrlässigkeit iit beiden Ilssjlnizen .',n 
I')0 Dinar, eventuell zn drei Tagen '!?lrresle'ö 
inid zur Zahlung von 2W Dinar au die 
Beschädigte verurteilt. 

.:i7: Unterschlagung. Der Besitzer Michael 
Matu>a in Dolina b''i Lendava hnt^e von 
mehrereil ailderen L^.esit^ern Gclder fiie d.is 
Agraranit eiugehoben, diescllien dein Agrar-
amt jedoch nnr teilweise abgefiihrt. ^^-iatn.^a 
wurde dec-hnlb voui ^Nei.?geritlUe Mnribor 
zu eiuer Woche sirengen Arresten verurteilt. 

Volkswirtschaft. 
X Eine englische Anleihe sür unsere In­

dustrie. Wie der „Morgei?" erfährt, stellt die 
Aiksnahme einer Anleihe von 2.';.5) Millionen 
Pfund in (1-ngland für die sndslannsche In­
dustrie bevor. Die Verzinsung beträgt im er­
sten Jahre 17 Prozent, in den nächsten Iah­
ren bis 11 Prozent. Die Industrie leistet 
eine Sicherstellnng iil Forni von .s'^ypothe-
ken auf die Fabritsbe'triebe und dnrch Wech­
sel. 

X Weinausfuhr für Doppelbcsitzer. Der 
„Slov. Narod" berichtet: Die südslawische Re­
gierung bewilligte den Doppelbesihcrn öster­
reichischer Staatszugehörigleit die zollfreie 
Ausfuhr von Wein für jene Onantität, die 
für den .Hausgebrauch festgesetzt ist. 

X Schwierige Finanzlage Deutschlands. 
Der neuerliche Sturz der Nentenmark hat in 
Berlin äußerste Besorgnis erregt. Die Lage 
auf dem Devisenniarkt ist äußerst kritisch. 
Der Dollarkurs ließ die 5Z. Billion bereits 
hinter sich. In Wirtschasskreisen verlautet, 
daß Schritte unternommen worden seien, inn 
eine Anleihe bei der Morgan-Gruppe zu per-
sektuiereu. Georg Whisney, ein Mitglied die­
ser Gruppe, sei bereits aus den: Wege nach 
Europa. 

X Der Clearingverkehr in Jugoslawien. 
Nach einer neuen Statistik des Post- und Te-
legraphenministerinms ist der Clearingver­
kehr von Jahr zu Jahr im Steigen begrifseil. 
So betrug der Geamtverkhr am 3. Novem­
ber 1916 7,43K.1!i7 Dinar. Ani ^Zl. Dezember 
1923 bezifferte sich der Cleariilgverkehr auf 
26.399,020.216 Dinar. 

X Fahrpreisermäßigung stir den Besuch 
öer Zagreber Messe. Die Generaldirektioi^ 
der Staatsbahnen in Beograd hat hinsichtlich 
der Zagreber Mustermesse, die von, 27. Slpril 
bis 5. Mai d. I. dauert, folgende Privilegien 
gewährt: 1. Besucher zahlen den halben 
Fahrpreis, dürfen aber die Fahrt nicht nn« 
terbrechen und müssen bei ihrer Rückfahrt aus 
der Messelegitimatton die Bestätigung, daß 
sie die Messe auch wirklich besuchte«, vorwei­
sen können; bei ihrer Hinreise kaufen sie di.' 
ganze Karte, die daini auch zur Rückreise 
dient. 2. Für Ansstellungsgeg<'nställde siud 
nur die halben Fracl)tgebühren zu entrichten. 
3. Das Privileginnt sür die Reisenden währt 
nur vom 13. April bis 12. Mai d. I., nnd 
zwar für Personenzüge, geinischte nnd 
Schnellzüge mit Ansnahn'e des S. v. E. 
iSimplon-^rienMxpreß)^ und der Schn^.-

züge Nr. Z und 6 aus der Strecke Bograd-^ 
Zagreb. 

X Schweizerische Mustermesse w VafeÜ  ̂
In der Zei von: i7. bi^ 27. Mai d. I. wird 
in der bedeutenden Rheinstadt Basel di<» 
schweizerische 5Mstermcsse, eine seit dem IS4 
Jahrhundert bestehende Veranstaltung, abge­
halten werden. 

Letzte Nachrichten. 
Sitzung der SkupschNna. 

Tie Angelegenheit Wilder. — Vertagung 
der Filtmaner Ratisikationsdebatte. 

^ ZM. Beograd, 13. Feb^'r. Die heutig» 
^lupschti.iasitzuug wurde uin 10 Uhr vov-
inittag'^ cri?ssnet. Äei der ^'^'rlesung des Pro« 
toiolls fuhrt Abg. Wilder Beschwerde dage­
gen, da»', er gestern nicht das Wort erhielt, 
al^' er die Absiiininuilg in, Fiuuianer Ans-
schusse zur Sprache bringen wollte. Dadurch 
l)abc der Pre.sidciii die Geschäftsordnung ver­
letzt. Der Abgeordnete verlangt, dasz di^ 
Sknuschtit'.a die bei deni ^-iuinaner Ansschns^ 
vorgesallenpn llnkorrüttheiten festlege iknd 
d.'n '^^ericht dcni ".'tu^^schilsse rücti'ibermirtle. 
Der ^ki'.Pschtinaselretär nimnit dagegen 
Stellung, r.wranf der Präsident die Atistiin-
lnnng darüber iinSernnnlt, wobei die 
rüät den ?!nttug Wiiders ablchnt. Unter 
deui Cinlatise besindeit sich auch der Berickil 
des Parla,nent''auöfch!u'se'5 iiber die Lel>r^^:-. 
prilst'ngen nnd die Dienslsahre sonne ein^; 
"Anfrac^e d.^'^ At'georöiu'en Eecerov über 
''Xo.rarreierenieik und kiiolouisten in der "-?oz-
vodina an den Präsidenteli, 00 dieser gewillt 
sei, die'^be^üglill' bei beiden '.'.'Ministerien 
intervenieren. Präsioenl ^".">vanoviü ertlörte, 
dies nicht tun zn niollen, da er sich dadurcl) 
einer iitontpeten/^ilberschveitung sch'.^ldig nia« 
chen ivnrde. Minister ?iinonovi" gibt hie-
ralkf die Ertliiiling e.l', er liabe bereit'? an-
läsillch der L'^wtiingei? inl Finalizat.'c'ich'^ü''.' 
die Mitteilung qeiitaci,!, er werde di'' prosi-
sorischen li'ähngen Pachtverträge nicht ver­
längern, da no^t? ink ^'anse dieser Session di? 
^tiipschtinq l^)e!egcnhe:t habeic werde, über 
di^ Gesctze'-'vorlage, betreffend ^Ex^^ropri-
ierung des k'^'-i-os^qrlnidbesil'.es, abzustimmen. 
Gegenniartig berate jedoch d^'r Agrarans-
schns'» iiber die Agrarreform in Dalmati^ 

> nnd wird sofort nach '^^eendiginig dieser An-
!gelegenhelt sich mit der (irpropriiernng des 
Groizgrundbesil^es befassen. Nach kurzer De­
batte wird zi?" Tageöordnnng ges.chritten. 
Ztinl ersten P'lnkt der Dagesordn^^ng: das 
Fin'naner Abkonnnett, teilt der Präsident 
n:it, cr habe voni Ans^einninistcr Dr. ')<'inLiL 
die Verständigung erl'alten, daß dessen Un-
Päs'ilichkelt noch andnn.'re nnd er daher der 
Sitzuna niclit beiwohnen lönne. Der Mini-
fter ersncht daher, die Debatte darüber zu der» 
schieben, was genl'siutigt wird, 

Die Sitzung dauert fort. 

Vertagung der Natisikationsdebatte. ' 

ZM. Beograd, 13. Feber. Die Nachricht 
votl der (Erkrankung des Außenministers 
Nin5iö und der damit im Zusammenhang 
steheuden Vertagnng der Parlanlent^'dcbatte 
über das Finumner Abkommen begegnet in 
politischeil !»t reisen zahlreichen !»tommentaren. 
ES verlautet, dasi nnsere Resierung bereits 
um eine Verlängernng der Ratisikarionsfrist 
angesncht habe. Dieses Gerücht wurde noch 
nicht bestätigt. Anderci seit^^ verlautet, die Re­
gierung N'erde auläfzlich der Debatte über 
die Konventionen, die Samstag stattsifldea 
dürfte, neue nnchtige, ja feufatimtelle Mittei­
lungen macheu. Der Direktor der politifchen 
Abeilung des Außcunltnisteriums, Todoro-
viö, benachrichtigte gestern uin 8 Uhr abend? 
den italienischen Geschäftsträger Summonte 
nud den italienischen General Bordero über 
die Vertagung der !liatifikationsdebatte, mit 
denl Beuierkeu, das; diese voraussi'"')tlich noch 
in der lansendeit ^!.>ocsie ail'^getragen werden 
soll. Das nene i^latt „Beograd" erfährt, Ita­
lien habe die Absicht, Anleilien von je 100.00k) 
Lire an Ruinänien, Polen nnd unser König­
reich zn gewähren, uin diträi dieses Entgegen 
tmnmen in intimere Beziehungen zur Klei-
neit Entetltc zu treten. 

^ 

Allerlei. 
a. Die dicksten Männer Europas tverden iK 

England hervorgebracht, obschon dort so vel 
hagere Lords nnd niagere Ladys heruntlau-
sen. Ein Lincoliter Viehhändler wog, als er 
29iährig starb, 2W .«»lilo, der Spezereihändler 
Edltard Bright, der 175,0 int Alter von 30 
^^al)retl starte, 308 jtilo. Das war ein uner­
reichter Rekordtnann, eiue wahre ,..'illassc für 
sich", aber wohl eher zu bedauern als zu bc-
nntndern. 



^ a. Nllerlei. Tor aufmc'rksclme ^pazic^rqän-
l^er wird zur zwischen den 
Trupps lmsc'rer t^ewohnlic!)e»l Bnchsinken 
auch noch Vertreter einer and^'reir ^in'^nnrt 
bemertcu^, die wührend der schönen Iah^es-
zrit nicht zu sel;e!l war. Di<fe Boqcl trmiLN 
ein bmülsc^Ucie^, libe? nicht so liarmonifch 
abgetöntes Federkleid und lassen al? ^^^iickrns 
nicht das friihliche „Pink, pint", sondern ein 
häskliches.!l!.uaten kören, sind anch in? l^eqen-
satz znm Buchsinten her^llch schtet.üe Säriger. 
Es sind Berflsinken, die in nordischen ^^un-
dern bri'lten, aber im Winter nach ?'«ltteleu« 
ropa koninMi, oft in unc^eheuren Massen. 
Dies siilt, wie Dr. .^llrt ?;loer:cke in seinem 
„Vol^ekbttch" ^^ranclh'scher Perla^ in Stutt­
gart) schreibt, namentlich si'ir salche Ias>re, 
in denen die Bilchenwälo.'r reichlich Lanien 
traaen, denn die Biiche.ken? bilden die ^'ieb-
linp^^nahruill^ de'^ Verflfinkeii, der si6? dann 
okt in niolkenartiq."? I^ueselischwärnien in sol­
chen l^ieacuden hernmireibl. Man suchte srü-
f)er die Sdilasvläl.^e dieser Massen an>sindi'^ 
zu niachen und schoi; da?kn die schlunuuern-
den Vögel bei 7,l^'-te!scl?ein einen nael) dem 
andern nnt dem Bsii-'^vaiir beru'tter, da die 
!^crsifinlen alo ein besoilderer Leaerbissen 
nalt^n. 

Tic ncue Hzch.^cltskuts^ie. Au? einer kir­
nen niitteldlZilschen Ctadt wird soltpuder 
Vorfall berichtet: „Vir vnnden dir den Iunk^ 
fernlranz", tenle cc' dieser- Ta'ie ils l^ellstiin-
migeui die Ctras.cn enitun^ und lver, 
iwn deu hl^chzi^itlichen .^tlöi^sleu ansielaekt. an 

das ?senstev eilte, konnte einen gewif; nicht 
alltäglichen kleinbürgerlichen Brautzug er­
blicken, der, wie es den Änschein hat'.e, ein 
eben getrautes Paar von der Kirche ncch 
.'dause begleitete. ?lus einem mit Grün ge« 
schmückten Handwagen fassen die N'ur.er^ 
mahlten und die Trauzeugen in ihrem .<ioch' 
.^eitostaat. ^.wei junge Verwandte hatten die 
Deichsel der nkerkwürdigen Vrauttutsche er­
griffen und dienten als l^esvann. Deni ^^'a-
gen folgte zunächst ein einzelner Musikant 
mit einer verftinimten Ziel?harmonika, und 
hinterdrein kam der ganze Srbwarm d."' i^ln-
gehörigen des Brautpaares und !^cr zur 
zeit geladenen Gäste, junaernkranzsnigend 
und guter Tinge. Besonders vergniigt schie^i 
der Lmwiegerpapa, denu es n?ar s.'tne ari-
ginesle l^^dee, statt einer telier.'n Kutscha den 
.^landwagcn entdeät zu haben, lnid soinir r.'ar 
es ihm gelilugen, nicht nur die Stiniinnng 
der s-^^^äste zu heben, sondcrn auch zu bewirten, 
das'» die ganze ^tadt von dieser eigenartigen 
Hochzeitsfuhre Notiz nahm. 

MMer-Unk?öoien. 
Tcl.wiengleiten. Schubert kenulc seinen 

(5rlkön!g nicht spielen. Ter !3änger Josef 
Barth fragte ihn einuml: „Warum -ehmen 
5?e denn Achtel nnd nicht die vorgeschriebe« 
neu Triolen?" — „^^a, seh'n S'", erwiderte 
Schubert, „i branch da^? net; genug das; ich''^ 
lmnponiert bab'. Tie Triolen sollen die an­
deren spielen!" 

"Mmmer ?on? 74. "kse^er'ls^ k 

Vei^ettisnachrtHlen 

und AnKndlMM. 

d. JttvQlidenktLuzchen. Die Vereinigung 
der Äriesssiuvalidell des Königreiches Jugo­
slawien iFilial? Mariber) veraustaltet, loie 
schon bekannt ist, am Samstag den Ii,, d. iuk 
Gölisaclle unter dem Protektorate deS Bür­
germeisters ilir dicsährigeS Tanzkränz6)e7i, 
wozu das Publikum nochmals wärmstens ein­
geladen lvird. Da der Reingewinn de.n 
„Aermstcn der?lrulen" gewidmet ist, erlvar-
tet das Festkonntee, das^ die Bevölkerung der 
Einladung recht gerne Folge leisten wird. 

v. Touristen! Cs naht die Zeit der AuS-
slüge. Schwer fällt die Wahl, wohin nian sich 
begeben soll. Dem ist leicht abzuhelfen. Im 
Planinski koledar (Alpenkaleuder) sind 
sänitliche Touren verzeichnet. ?llS.handhabe 
dienen die Krokis: Pohorje, Kozsak, .^tara-
wanken, Äiglav und Ojstricagebiet. Zu ha­
ben ist der .Vtalender nur beim Verleger Br. 
Notier in Maribor, Krekova ul. 5/1 links, 
so lange der Vorrat reicht. 

n. Helzarbeiter-Tanzkriinzchen. Ter Ver­
band der .^'»olzarbeiter in Maribor veranstal­
tet Sanlstag den 16. d. um L0 Uhr in der 
Gambrinnshalle ein Tauzkrünzchen, verbun­
den mit verschiedenen Beknstigungen. Da der 
Neingewinn den arbeitsunfähigen Kollegen 
gewidmet ist, bittet daS .^'omitee nm recht 
zahlreichen Besuch. Eintritt 10 Dinar, 

v. Dipl. Tanzinstitnt Peönik für rbtjthmi-

kannt, daß jeden Mittwoch ein Uebungsabcnd^ 
abgehalten wird. Beginn 3 Uhr abends. 

v. Philatelisten. Tie Philatelistischen 
Tauschabende finden jeden Donnerstag um 
Ls) Uhr im Gasthausc: Novosel in drug am 
RotovLki trg 8 statt. 

Das Gewohnen an die kalte Jahreszeit läuft 
selten ohne leichtere oder schwerere Gesund« 
h e i t s s t v r u n g e n  a b .  E i n e  T < l s s e  O v o m a l «  
tine zum Mchstiick hält widerstandsfähig. 
Erhältlich in jeder Apotheke. 

Das ist das Ni6)tiM! Es gibt noch imm^'r 
M<?nschen, die Fellers „E^saflnid" n»ch nicht 
versucht haben, obwohl es schon seit 25 Jah^ 
ren in allen Län'dern gebraucht wivd. W<'r 
nur einmal eine wrAlucnde Wirkung bei 
'Einreibungen von Riirkon, Wied^r-n usw., 
oder als Kosmetikum zur Mund-, Haut- nnd 
Kopfpjilege kennen golcrn-t hat, sagt sicher: 
„Das ist daS Richtige!" Es ist weitaus bes­
ser, stärk<:r, ausgiebiger und wirksam'e? «als 
?vvanzbranntwc^n. Bertreibt Schnupfen, 
Zahnschmerzen, wirkt anregend auf îc Ner­
ve ntätiigkeit. Z Doppelflaschen od^r 1 Spe-
zia'lflasc^ samt Packung imd Porto 24 M-
nar; 36 Doppel- oder Sp<?zialflaschen Al4 
Din^r und 10 Prozent Aufchlag. Adresse: 
Apothekei^ Eugen V. Fell^^, StMca Donja, 
Elsaplatz Nr. 182, Kroatien. ^ 

Moderne Romm»e und andere klassische 
Werke der Weltliterawr werden zu HScWen 
Preisen gekauft. Anträge an die Verwal-

sche Gymnastik und nlobernen Tanz gibt be-»tung. ^ 

Di« I«7eseaZsn diese» Rttb»ßk rZseöeN gedLisn fSr öZs 
Ss«ktaks-c??v»MS? KZe Infer«ss L!« FreitL^ a^eats 
Avf?ÄvoK. SchZls^ lSr die OnksrSfe»az»?tt«^e.S»«i»fav 

S vvrm. an Wscheu»aee» halb iZ Utzr. 

^ »EammlttkßiSN, 
^ auch ungeordnete Partien. Phil. 

Z^rschirdenes l Manbor. Erei°rki-«»a 
nlica lk. 7Sg 

D!olde 
stOK Briefbordner stnd doch die 

mtt L<d»r« oder 
Aali!iogber;ug. qutekizalten. zu 
l'Tusen gesuchi. mit Preis­
angabe an die Viriv. 

Da««rb«fte u. elegante! Stark? S»«?chen, mit S. 10 und 
Ausfftdrung. be«e Mcchanil,! '5 LNer. kc-uft Llkörgefä'.äff. 
l?tthSltltch nur b?t «M. Aaö.! Gc'sposka utica 1?». 143S 
L»HOs, ^^^kibmaschinengeschült, i Kanarlen» 
Marldor. <:>lovsnska zu Kaufen gestichl. Anträqe 
Telephon 10l). 

tZkitklc»i?igeS«1>«»ma^«»rvorZ:' 
unter 
Verw. 

nVvselfleund' an die 
l484 

ftSU« A. Iuräjöeoci Svter!»allensr. liosnisÄsrTspPtch 
al. 9 Abervimmt oll? Arien eon s gesucht, «»zufrqgen Pre^erftova 
Auftrügen noch Mab sowis slle j »lica 4, 1. Stock. 1478 
>^eparatU?en. Eoüüe Preise. 
Okvmple BsdtiNNnq. ilOZS 
Spezieller, vornehmer Damen 
lasier . Colon. Aletjandrova j 
resta 2?- Schön!)rit^vf?<'^l'', s 
srMHm a jsmie s! sldan? pfl' ä-^ 
t'er, Manikilr? mit den neuesten 
Apparaten, .'daarsärden. 
dieren und Uel'iirnabinl: sämtN. 
r^er ^^anrarb^nten. Er'iflassisie 
i?MeinlW lmier ?eitunq di's 
?>errn MaTd. ?wki»mementT in 

auster deni Sälen werden 
.inaetwmnn'n. (5inliona für Ta-
m<'n ^inrcb diis .?^n?tir. 
Novak. Damenfriseur. 

IVcvwGDS 

verknusen 

Gesell ?»le ^icherßellnnq und 
HiAse» werden L0—25.000 Din,^r 
^kulbt. LvtrSge erbeten «uter 
.Mnf^ize Bedingvnqen' an die 
Ver«. 149^ 
Sevr wird t« Qua«tier und .'^ost 
t^envmmeo. Levsttkova vlica l), 
l. Stock, rechts. t47S 
Leihe bis Ivo.cxx) Diiar. auf 
Eicherftellung «»d Zinsen, dem-
jekißen. der mir e!ne W»?,nimq 
»erschafft, ildresse in der ^'erw. 

l4Ol 

IsulMlcn 

Sissti^ckiges ^aa«» mit Earleti, 
elektr. B?lovchtung, und Wasser-
leituNß, Mo!inl»ng sofort beziel> 
bar. ist an der Peripherie. soso7t. 
UM 175.V00 Dt», jt« 
Auskünfte erieitt GchUhgeschäfi. 
Meljstta tssta 1. ' l4i^9 

Iu Kaufen ITsllcht 

Goldene Kerken- Dam»n»Hr, 
S»ldsachen. Brillanten, z» liaufen 
gesiecht. Offerte unter «!7ilr Priort' 
2« die Verw. l44V 

<d«D«>5>iDV'LS'DD'!!!DDcdV<Z 

PuMadern. Schleif, und Yo-
liencheiben aus Tuch, Leinen 
und Filz liefert sedes Öuau-
tum billigst ?irbeiter Dravska 
ulica. üLs;4 

Vtedermeke?» Sgko»g»»ntt«r, 
Nu^ poliert, sowie poliettc? 
Sl^lafzimmer. wetzen Platzmangel 
billigst abzug^-de«. Pot mopvm 
Nr. 14. l47<? 

Ianger Na«nwZ»l»rift, tüchtig. 
sucht Sielle. Gest. Anträge unler 
.Älredsam' an die Petwalkung. 

iz:?4 

1 fron^ijsisch-deulsches u. deutsch' 
franzi^siiche». so»ie ein griechisch-
Seuts6)ez MVrtarbvch, preievert 
zu nerl»a>^fen. Podretka cesta 17. 
1. Stock, lmks. l486 
Sinsen, Erdsea. Sadellen. Effig-
Aurde», SloÄfisch, GalMringe. 
neu angekommen, zu t)aben b?i 
Bid. Muräo, Spezereigeschäft. 
Meltka ceya 8^. I43l 
KMenkeeSeiiz. Vorzimmer, 
wand. Vor!)äng« elc. zu ver­
kaufen. Anzufragen bei s^riu 
Anns Veniw. Glavni trg ü. Zu­
gang Mefars!?a »!ita I. Lalb-
j!oÄ, 1. Tlir, zwischen N und 
12 tlhr. 149^-. 

An vermirlen 

Mü^lierlcs. lUeine» FlahineN, 
sanü guter Verpsleq»:n>. zu ver-
»ieten.. Adresse in ter Berw. 

ISS5 

Maschik«»- vnd SleklrItech-
nikee^ Adsolvent einer Inge-
nieursschule. sucht An^ankkficllung. 
Angebote unter »Konftrultteitr" 
an die Verv. 1459 
Möblierte?» fesarlertes Zimmer, 
mit z«ei Betten, elektrischem 
Licht, samt Derpslegung. skr 
bessere Personen, auch Eheleute, 
sogleich zu »ergeben. T!vrb Mitta>-
und VbenSK»st wird obgegeden. 
Adresse in der Berw. I4Z3 

C>sslne Slellen 

Schign mi^k'liertes gimmer, ole?t-
irische Aelsuchiunc^, separierter 
(Eingang, zu vermieten. TatleN' 
!>'achvoa ulica 6. t. St.. rechts. 

149? 

Eimachs?. oelles. deutsches Miid-
che« (Früulein). wir» flir zvet-
jäljrigen .Änaben gesucht, dieselbe 
musj neiibt sein in Äinder-
erziof)unz. etwas Nähen Md 
Iimmerardeiten mtt!)elsen. Offerle 
an Josef Birnbavm» 5iarlo»ac. 

146!! 

«rftklasslfles Gefehäst. in Ä?a 
ribor, l^ranklieitshalbsr zu ver­
kaufen. «UlrSße unier .Prima 
GeschÄft" an die Verw. lLZO 

vexiksn, in t»ompl. 
Binden, ölterer Ialzrgsng. in 
Leder gebunden, ist preiswert zu 
verkaasen. Erjaveesa ulica 10. 
im Geschäft. 14S7 
Pesseeteppiche (Ussak. Kasan), 
lö und 5 m', z»ei OelqemSsde, 
billig abzugeben. Adresse lu der 
Verw. t47l 
Rskenfchikm, modern. anZ 
5)albseide und Seidenikleid. ist 
setzr preiswert zu verkaufen. 
Go,poska uiica 4. I. Stocli. 

1498 
Lileine AZ<Ä«ret, am Lande, 
ijl gegen AblöjS sosort zu haden. 
Änjrage in der Verw. l.;95 
Wp!zke«kssttjm biltiz zu ver-
tia«fen. L?lom^!,oo trg Z. t. St. 

l4S2 
prelswert 

.^u verkauten. Alei^iaadrova ccsta 
Nr. ^4. ^rott Msil. 
Echte Perlenfch««» (Z^hlperieu) 
und echics Uz-Mant^nsb,»^, 
Seidenpllijch.Tlichde««. j^ejiar-
jeva ut,c, S8. Parterre. 148S 
Zimmer-». siöcheM?iNetchI««g 
z« »erkanfkn. Tritt den KSuser 
auch Äotzullng ab. Anfrage t» 
der Ber«. iW» 
Klavier, prachtvoller To», rm 
7üt)0 Dinar, uiezen Älbretje. zu 
verkaujcn. Ädrejse in ider Aerw. 

14^y 

a>'5>-I^DVI»D(v'»etD!<VS'SS«>S 

Au miclen gesuchk 

«Zorv«vD<V!lVS^ lZVDtvitvcvDlrevD 

Zwei leere Limmer«, oder ein 
arotzes mit Vorzimmer, sncht 
siir sofort »der später, junger, 
solider Kaufmann. Vark'ett nnd 
elektrisches Licht Bedinaung. An­
träge unter .Schdne Mohnunp-
an die Verw. 1444 
Gesucht wird eine Moi»n»ns, 
von Z—4 Zimmer, in Maribor. 
gegen Vergütung der Ileder-
fiedlunssilosten oder gegen einer 
Ablöse. 5;usc?iriften erbeten nnter 
.Februar 1924" an die Verw. 

1490 
Reines Zimmsr, mit quter Ner-
pfleguns,. sucht Kerr ab I. 
In Betmcht kommt, im Stadt­
zentrum oder A!el»sandro»a cefia. 
Anträge unter .Zagreber' an 
die Ver«. t47S 

Aitllrnsefuchc 

Maflkzineur, der slowenischen, 
kroatischen und dentschen Sprache 
machtlA, derzeit l»ei einer grüderen 
Eisenlvarknsabrik angesiellt. wel-
kber auib schriftliche Arbeilen 
fiikzrt. wlinscht S^telle zu Sudern. 
Get)t am liebsten nach Maribor. 
Änsrage in der verw. 143« 
Dessere KbS'.tn sucht Poven ^i 
t^lekner Familie. Mil^loMeva 
ulica e. 1 Stock. 1474 

««»eei??, ledig, zu» selbstS» 
dipen Betrieb welcher EÜgen 
schärfen und schrSni'en kann, 
wird qesuckt. Antritte nebst An 
spriiche, brieflich an Dr. Gorjan, 
Zaqrcb. At^ad^mielu trg Nr. 1. 

i4efi 

eil)e Seid demjenigen! 
oder 3al)le Zins für 
sechs Monate voraus, 
der mir großes Zim­
mer und kiiche; leerj 

sofort verschafft! flntröge 
unter „vringend" an die 
Vei?>valtung des lZt. 1473 

Lebende 

arpten 
per Stüek s vinar 

sind tLglich zu haben bei 

?. Schwad 

Abonniert die Marburgee 
Leitung, fle ist das btMgße 

Tagblatt Sloweniensu: 
N 

»«» 
««« 

eteUlge mich mit 

loo.ooo vinar 
an sicherem Unternehmen oder als stiller Kompagnon. Zu-
schritten unter „vargeld" an die Verwaltung de» vlattes. 

Wagnvr-lZehi^iutcge, mit guten 
.'Zeugnissen, wird ausgen»m«en. 
5osip elajnko. Magnermeif^er. 
Ingotlsoonski trg 3. 147Z 
S«che zu meiner achtjährigen 
TsAler, die in die 2. Volks 
schule lietit, ein Ki»deVsrSn!sin, 
die anch in den leichlen Oaus 
arbeilen mi!i)elf«n möchte. Vllte 
AntrSge mit Zengnikadschnften. 
Ket)alisansprüche, Lichtbild und 
Stnflabe der Sprachenkenntnifse 
unier .Nt'. LS0' an dis Verw. 

1437 

Jorrespondenz 

<DG<v<lG<V!lL^DsöDcvs<vc?j^'L^ 

S-m« >1!»««. S^m,. m!, 
W°hn»nli> wimsch! Vil'̂ onnllchasl 
Mit n«r gutsituierten, älteren 
Äerrn. Anträge erbeten unter 
Keim 3ö" a» die Derwaltuna. 

1480 

Leere 

vis.1̂  picx 
^srldor, ^leii8aliärova cesta 26. 
VsSqfon AZ4. 234. 
dietet verscliieclene ?ext»!> un6 
nukss'.tul^vsren 2U 6en dilÜASt«» 
preisen. Lu-zxrvs>Verk»uk nur so 
Ksufleute. 1360 

lveltfirma sucht tüchtigen 

IZS? 

e i s e n d e n  

sür mehrere Bezirke, Für tüchtigen 
Agenten Lebensstellung mit großem 
Einkommen. Geeignet auch sür noch 
rüsltge Pensionisien. Offerte sind un­
ter „Tüchtiger Reisender" an die 
Verwaltung des Blattes zu richten. 

übernimmt das 
OalaIzlerit- nnD 

KlbrzVarG^n.Tsschäsk 

Drago Nvftnoi 
Moriltar. Hetrinjstia ul. 86. 

îe onnoneteren btsitg und 
 ̂ nur övr'h die 

t! 
SV«» Slo«SKoo trg tv. «ts 

Iski^gLngG 1921 unci 1922 
Vvut»ek» 

Vs»t«rf«iek, 
Ungvrn, 

pol»n, 

Iwiien» Im gvnzlSn .Zî Ak 
K Lneis, biiNg ru vvrkLiuson bv! 

lVIsrIdorskÄ tssksriis cl. ci. 
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